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DW^ Des H. Feiertages wegen er-
scheint die nächste summer am
Dienstag.

Nichmmtlichsl Theil.
Freiheitliche Errungcnschaslen in dcr S H o n
des öNerreichijchen ^eichsrathl, von 1867 .

!!.
W i e n , iändc Decen,ber. Die ueue conslitntionelte

Ordnunss d,S öffentlichen Rechts, soweit sie dic Uebung
der Staatsgewalt und ^cslignisse der diesseitigen gcincin»
sannen Nepräscntativ'.ssörpcrschasten betrifft, ist durch das
erstt der Gesetz: vom 2 l . December d. I . (Abänderungen
des Grundgesetzes übcr die RcichSvcrtretnng nom 2<',tcn
Februar l R i l ) , durch das dritte Staalsgrnndgesetz vom
gleichen Tage (über die Ausübung der Regicrungs« und
Voll^ngsgewalt) uud durch das vierte (über die nllen
Vändern der österreichischen Monarchie gemeinsamen Angele-
genheiten und die Art ihrer Behandlung) begründet. Isthic-
bci jelbstverstanden. daß das Fcbruarftalent und die sonstigen
Neichsgesctze in ssrast bleiben, soweit sie nicht durch diese
späteren Gesetze aufgehoben oder abgeändert wurden, so
wurdc eö doch, zur sslärung dcS dffcntlichcu R'cchts und
M Bcrincldung etwaiger Discussioneu und Zweifel,
M'ckiuäßig gewesen sein, mindestens dcm in unscrem'vorigcn
Artikel besprochenen ..Staatsgruudgcsrtz übcr dic allgc-
meinen Ncchte der Staatsbürger" eiucn Nachsatz auzu-
sügen, welcher ausdrücklich alle mit den neuen Principien
über dic allgemeinen Staatöbürgcrreclitc im Widerspruch
stehenden Bestimmungen der seitherigen ^cgislation oder
der Provincialstatntc als abrogirt erklärt hätlc. Wir bc-
sorgen, das; diese Ellipse zu Conflicten führen kann,
namentlich mit Vandtagcn wie dein Tiroler, obwohl
ebenso der logische Satz fcnstcht, dasz da.' Allgemeine
das Einzelne in sich schließt, als dcr juristische, das? das
spätere Gesetz das frühere beseitigt.

Wir sind genöthigt wiederum die Rcihcnjolgc dcr
cnMuteu BcrfassuugSgcsctzc in unserer Uebersicht zn
ändern, nm die Data in eine systematischere Ordnung
zusammen zu stellen.

Das Gnindgcsc!.' übcr die Rcgicruugö- und Voll-
zngSgcwalt ist - - der Natur sciuer (öntstcl'ung nach -
tn, aphoristisches, wie die meisten Ergäi^unMcsctzc.
Sanctionirt es (in Art. I) das, unantastbare Princip
M r Erbinonarchic! dasi dic Person dcS SonvcränS gc>
hell'gt, unverletzlich und unverantwortlich ist. so läßt es
das unverbrüchliche, altbcstehcndc erste StaatSgrundgcsctz
der Erbmonarchic, die für immer festgesetzte Successions.

ordnuug innerhalb dcr herrschenden Dynastic, als übcr
alle Bestätigung durch ncnc conslitutiouellc Bestimmun-
gen erhaben, als nothwendige selbstverständliche Voraus-
setzung unerwähnt. So ist offenbar dcr erwähnte Art. 1
nur aufgenommen, für den Zweck dcr Distinction gcgcn
den zweiten Artikel, dcr den Kaiser seine RcgicrnngS-
gcwalt dnrch verantwortliche Minister nnd denselben nntcr-
geordnete Beamte üben läßt.

Dic Orncunung und Entlassun,, dcr Minister sowie
der Beamten, das Recht Titel, Orden uud sonstige
„staatliche" Auszeichnungen (worunter wohl euphemistisch
dcr Adel verstanden ist) zn verleihen, dcr Oberbefehl
übcr dic bewaffnete Macht, das Recht Krieg zu erklären
und Frieden ,zn schließen und StaatSvcrträgc abzuschließen,
sowie daö Begnadigungsrecht (lctztercö in dcm Grund»
gcsctz über die richterliche Gewalt bekräftigt), sind M
Krouprärogativc ausdrücklich erwähnt. Die legislativen
nnd parlamentarischen Bchignisfc des Kaisers (Ini t ia-
tive die übrigens anch jedem Huusc zusteht, Sauc»
tiou und Promulgation der. Gesetze, (äinbernfnng und
Schließung des Rcichsraths, Anflosung dcS Abgeordne-
tenhauses, Eruenuuug für das Herrenhaus :c.) finden
sich in dcm dcr Reihenfolge der Promulgation nach ersten
Gesetz, Abänderungen des Patents vom Februar 186!,
verzeichnet. Daß zur Giltiglcit von Handels« und von
solchen Staatsucrträgcu, die das Rcich oder einzelne
Theile desselben belasten, oder einzelne Bürger vcrpflich.
ten, dic Zustimmung dc» NcichsrathS erforderlich ist
(Art. s>, ^. Al.), geht über daS englische PcrfassnngS-
recht hinaus, wie man in Blackstonc'S 2omlncnlaricn,
Vord I . RllsscllS ..Constitution of töl'gland" uud selbst
iu Oppenheims „System dcS Völkerrechts" nachlesen
kann, ja sogar über das der Vereinigten Staaten, wo
dcr Conscns dcö Senats allein genügt (vergleiche >VI>,i>
loo, l'>'!i>cii>!"> !,i!<! !>>!< ,»!!!l!!»l,! I/,.n>). Das Münz«
recht wird „im Namen des Kaisers" geübt, cbcnso „alle
Gerichtsbarkeit im Staat" (letzteres im Art. 1 dcS Grund-
gesetzes übcr die richterliche Gewalt).

Dcr Kaiser leistet „bei seinem Regierungsantritt"
das Gclübniß auf dic Grundgesetze. „Alle Organe dcr
Staatsgewalt haben in ihrem Diensteid auch dic unoer-
brüchlichc Beobachtung dcr Slaatsgruudgcsetze zu bc>
schwürcu." Hicnach wird daS kaiserliche Angclöbniß auf
die Gruudgcsetzc unr erst bei einem NcgicruugSwcchsel,
von dcm Nachfolger Sr. Majestät, zn leisten sein, wäh.
rcud dic Staatsbeamten schon jetzt nachträglich auch auf
dic neuen Vcrfassnngsbcstimmnngcu in Eid und Pflicht
zu nehmen wären. Die Befugnis; der Staatsbehörden
innerhalb ihrcS amtlichen Wirkungskreises, ans Grund
dcr Gcsctzc Verordnungen zu erlassen, Befehle zu er<
theilcu und dic Beobachtung dieser Ictzlcrcu sowohl als
der Gesetze zu erzwingen, ist ausdrücklich (Art. I I ) als

»fortbestehend anerkannt. „Besondere Gesetze regelu das

Exccutionsrccht dcr Verwaltungsbehörden" und die Vc^
fugniß dcr bewaffneten Macht zur Cinschrcitung. D i
Form dcS Präsens läßt die bestehenden Gesetze in dieser
Beziehung in Kraft, wobei allerdinge nicht ausgeschlos-
sen, sondern vielmehr angezeigt ist, auf Verfassung«»
mäßigen! Wege genauere, mit dem Geiste dcr neuen
Grundgesetze harmonircndc Bestimmungen zu treffen.

I n systematischer Ordnung reiht sich an das eben
besprochene (vierte) Grundgesetz das in der Promulgation
erste, welches Bestimmungen dcr Februarverfassnng über
die Rcichsvcrtrctuug abändert. Nur der Vollständigkeit
halber sci hier kurz erwähnt, daß die sämmtlichen Gc-
sctzc vom 2 l . December in beiden Häusern deS Reichs-
raths mit dcr durch daS Februarstalut erforderlichen
Zwcidrittel'Mchrhcit votirt wurdcu. DaS Gesetz, welches
unumchr den Vorwurf unserer überblickenden Arbeit bil»
dcl, beginnt (tz 1) mit der Bezeichnung derjenigen (nicht
unter der ungarischeu Krone begriffenen) Bänder, deren
gemeinsame Vertretnng dcr RcichSrath bildet. Dic übrigen
Grnndgcsctzc lonutcu als Ausbildung dcr bestandenen
Verfassung angesehen werden - dicS ist eine ticscinschnei-
dcndc Abänderung derselben ^ rüuinlich, indcm sie die
Oslhälftc des Reichs (mit AuSuahmc von Galizieu und
Dalmatieu) voll der seitherigen, wenn auch nur idealen,
Gcsammtrcpräsentatiou ablöst- sachlich, iudcm sie alle
für daS Gcsammtrcich als gemeinsam anerkannten An-
gclcgcnhcitcn einer andern Körperschaft, den Delegationen
zuscheidet, wenngleich dir Hälfte dieser Quintessenz
einer - diesseits durch drei-, beziehungsweise viermalige
Wahlen jederzeit aus bereite gewählten hervorgehenden
— Gcsammtrcfträscntatiou dcm Schooßc dcS Reichs'
raths cntnommcn ist. Um möglichst tlar zu bleiben,
müssen wir somit daS „als Ergänzung dcS GrnndgesetzcS"
votirtc und promnlgirtc (sechste) (Gesetz übcr die Dele-
gationen in einem folgenden Arlilcl abgesondert bespre-
chen, wie eng cö auch mit dem uus gegenwärtig bcschäf'
tigcnden znsammcuhänge.

Wir setzen dtll geographischen Umfang und Inhalt
dcr „ im RcichSralh vertretenen" Königreiche und Bänder
als bekannt voraus. Er begreift die sämmtlichen, früher
znm dcntschcn Bund gehörigen österreichischen Vandc, so<
dann noch Daluialicn und Galizicn nebst Kralau. I n
der Organisation dcs Herrenhauses ist lciue Aenderung
ciugctrctcn, uud steht auch ferner die Ernennung de«
Präsidenten nnd dcr Biccpräsidenten dc« Oberhauses dein
Kaiser zu. Die Zahl der Mitglieder des Abgeordneten-
hauses ist ans 2()!i rcducirt, die Rcpartitiou uutcr die
verschiedenen Kronländer im Gesetze selbst fixirt. Erwägt
nlan, daß daS Rcpräscntationssystcm dcr Februarvcr-
fassuug auf der sogeuauntcn Intcrcfscnucrtrcluug beruht
und dieses iu den Vandtagen, also den Wahlköipcrschas«
ten für den NcichSralh, noch ferner vorherrscht, fo wäre
gcgcn die Verlhciluug dcr Repräfcntantensitze im Ab»

Ins >lm Vllichtchalr.
( V i n O p i l o g zu den HandelStammerwah«

" " " " " , » N t t . ) Unsere ĉser wissen, daß dic Ha»,
f. ^"»mncrwahleu "om Jahre ^ ' l i l i aunnl/irt worden
Mp (^,„ interessantes Bild dcr dnrch die uachgcfolgtc
micriuchnng enthüllten Umtriebe gibt dic S ch l u ßvc r -

v ^ ^ . V "or einem Dreirichtcr-Oollcqium dcs k. l.
^ndc^cnchtcs Vaivach vom 2. Jänner 1W8 wider Iatod
iq« >. ' . " ^ " Verbrechens des Bctruqcs nach i)h 1l>7,
1 " " l». l, uud 202 St . G. ii).

le„. wobn rr sich mehi,acb auf m,e belrü.Uche Wci e alö
eine von eiiur öffentlichc» Bchö.dc zu dies-in Zwtcke at<a''
send.t« Pl,son cluZgcg! '̂,, und fur slch auch !i,lr>, Votcn-
lol)u von 5 - 1 1 ls. bca'.,sp>ucht daltc, welche N.träge ihm
'M Glauben auf dic Nichtiglcit skiner An.i.il,'rn auch mristc,','
lhs'lö bezahlt worden si»d.

Nachd-m Ialod Glad dic Wahlz.ll'l unt.-r den !i,,,u,.
Uschen Vor'p!sg<lungl,i, bald das; cr vom l. f. V.-jjitScimte
^tsil i, «on dcm dortigen l. k. Alzitlöc,diu»ltel, Potlaw, bc>!5
^ h er run dcm l. t. Kre^amlc Laibach ab^eschist, rdcr dah
" der neue Zuslellel deZ l. l. VeMamtes S l l i l , s.i, von den
^ ü l i l ^ u hetauölocttc, so erblickt die Anllaqe in diescr Haodlung
v«s Vnbllche,, df« Ästiugcs au^ der V<1chasfc»bc!l dcr That.

< I n srMtr Verant'vorlll'^i, saa,te der Atttzellagl», ,c s«i
einmcis l'tt das M</Hshcm<? c^s ^ranz Deciila» von Stob
a/lommlil uno habe dort d-n Hauosl^maüii Franz Vidic von

D^cman und Vidic billlcii uo» b>n Handelslamm-r-
wa>.l<n alspiochtn uno bemertl, man müsse sick dtmüb.n,
das, »u! Kmi>:<r gewclblt werdtn, weil oi<> Deulschcn brlsli«
^ ' l i , es mit dtli Iildel! halt-ü, sich zum Schaden dcl tiai»
nljchcn Hcmdllkl^it? Gelv mcichf» uud rir» daun auhei Land
bliüqcn, worin auch t t l Gnind lieftt, dah so wenig G'ld
im Lanoe s.i. Wuldcil hin^zen mil Krailur gewählt, so
weide, e2 vicl btsici slin, und es weice dann auch du E,°

^ 's ,b- und stmsomnvnsllllll' r,lmindcll wl-lteü.
! Franz Wvic h"dc deme'.ls, t ; w-vde dri den Nnhleu

j-ue Pallei siegen, welche am meisten Slimnizlilll zusammen-
brinae, und er sn deshalb schou in Stein gewesen, von wo
er eiill' zi.nm'ch? Anzahl mitgebracht habe.

Tara'.ij bälleil sic ihm dcn Ai^trag a/machl, gle>chsc>l1ö
Slimmze!l<l sannusl!, zu g'hs», l>,id ihm diisilr eine tntsptt»
chcndr Vclobu»,',g zugrsag!'. auch hüll-n sie e'.wä^at, dc>h
d.'r Vlllgelmcisier von Laibüch, Dr. Costa, sich um die Sache
inleressir.', und roh c5 dalicr vicUncht möglich sein w.-rde,
ihm dort auch M!cn a'.lg-m^siei'.eu Dicnslplah zu verschaffen.
Mit Nllclsicht darauf habe cr >.un geglaubl, dah dici alls?
im amtlichen Wege ^schchc, und sich zu dilslm G^chÄslr
lxllieigflasssü, auch hie inid da von de:i P,nll>.n einen Vo>
lcnlohi, sslsordelt, ra ibm Fianz Tecmai, .^lagl !,'5'r,', ci
lö»üc da-5 thun, wcil ja d-'N Paitcien daüuich der W ^ zum
llmte ltspa't werde. Dah lv vcu l i inr Vchütdl' nogeichist
woldeu sci, hab.' rr jetcch me angegebrn.- a,,ch mit rem
Vul.v'lMsisler Dr, Costa »ur <in ei i^ i^s mal ql!p<och>n,
d,» ss im Handsl^Iocale d<>̂  ) l au j V>r<> ao l l ^ i , .il,,' er

dies«m die cingesamm-ll<n WadlzsNll übe,b<o.ed̂ < und wod,i
Herr Tr. Costa ihn f lagl,, ob ei sckon vi.l« Mahl^t t ' l ein«
<i,esc!Ul!»('lt habe, und ihn zum weiteren Sammeln mit d<m
Vi'M,tl<n elmulitel/e, daß ma» d.ion icho» sl?t i^» ,<w,is
jusalnmtlile^en wlide.

Vul^ de.' vo?g,ladlncn Z^u^en l.n^l Anton R o d a «
vox Poc^ier: Ialod Grad sei zu il)m gelommen und habe vo«
ihm die Ausfolgung des Wablzettels, der noch unausgesüllt
w. ' l , so wic ei» Gang^ld von 6 tr. verlang. Da l l in
f'udcren Fallen den Wahljettel immer selbst zum Vezisl?-
amte ttu?,. so dc>be el ihn a/sragt, von wrm er ah^eschiell
jr>, und I . Giad hnde gcanlwottlt, ei sr'< vom Ve^ils^nne
Stein abgeordnet, worauf er ihm den leclen WMzslOl u»0
die vcilanglen 6 tr. stfH-dln hab», de,cn Eisnu r̂ ",'>'
beaxsplucht.

Ialcd Alesch von Ob.'ijalsche gibt gleichsaNs an, v<^
I , Gr.id von ihm den Wahlzttt<l und 5 kr. Ganq^eld rer-
lao^t habe und dah er aus scin Vesragen, ob er dazu al."
g'0l in,t sei. dies mil dcm Veisatzc bejahl b^be. daß er der
neue Zu^lliev des Vezirl^amtsK Tlein sii. Er habe nn-,
den noch u!,ausa.eslMte.i Wahlz,tt?l dem I . Grad uberglbc,',
di? Vrzadlung der 5 kr. ader verweigert, woraus Grad sagt.,
dv.s;, wenn er fi? nicht d.zahll-, sie ihm ;ur Steuer zuge»
schriiben werden, und daraus habe er auch tie 5 lr. hszahlt.

Varlllmä E t a ü z e r , Schul!<hrer von Vodiz, sasl,e, -r
habe Wahlzcltcl von 16 Parteien des,^,', di? ihm der
Vüls)crmcislei Mathias Cliüire, desscn SecrltHl er f , i , ilb.r»
g bcn habe. Ti>,se Nahlzett»! scien alle ausq.fullt gewssen,
und zwar l>ade er 13 doNen sM« ausgelüUl, da ihm d,l
Vur^elMlister aisagt Hal',, d̂<b die P^rteie» di, oon der
„Novke" vorgeschlagenen Cantidcil.-n wähl," wrllten, w.is
ihm tic Patte,»,, nachtsH l̂iä' auch s'll'sl h'slül'^el H2lkeü,
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geordnctenhausc manche wohlbegrüudctc Einwendung zn
machen gewesen, und tritt diese Ungleichheit — bei wel-
cher die klciustc Laudcscinhcit, initten in der Rcpräscu-
tation der Gesammtheit, nuch immer durch mindestens
einen oder zwei Vertreter figurircn muß, bis zur v^
(Wurzel des Biquadrats), d. h. bis zur Delegation —
uaiürlich am schroffsten hervor. Allein bei ein, in Eom-
promiß, wie er hierbei unabweislich war, entfällt das
>!il»!i!l!!l! iu>- mit )taturuothwcudigtcit, Uttd zuletzt zieht
überwiegende Volksbildung, überwiegender Wohlstand uud
vorherrschende politische Urtheilsfähigkeit, dennoch in der
Wagschalc, wcnu auch formal beuachthciligt in directcr
Vertretung. Das gilt für die gauze electorate Staf>
sellcitcr hinauf uud heruuter, wie u. a. das Ergebuiß
der letzten bohnüschcn und mährischen Wahlcu beweist.

Gutachten
llber die Reorganifiruu.q der Landes-Wcbäranstalt uud
die Reform, resp. Aufhebung der Landeö'Findelaustalt.

Abgegeben vom Vereine der Aerzte in K r a i n . *

verfaß: roni Bnichicvüancv Dr. Ätoriz (,>i a u ft e r.

^er iM-l.löblich',' Lande^auSschuß hat mit Zuschrift
vom 22. Iäuner l. I . , Nr. 4-409, an deu Verein das
hochehrende Ersuchen gerichtet. d»r<5 sachverständige An«
träge bei der iu der 10. Sitzung dcö hohen kraiuischcn
Randlage.' 1860 beschlosscucn Regelung der hicrländigen
Gebär.» und Findelanslalt derart mitzuwirken, daß eine
Nefovm dcrsrll'c,'. zu 3tandc toniiue, welche, ohne gcgcu
das Humanilätsprincip zu verstoßen, eine Entlastung
des schwer belasteten LsmdcsfondeK zu bewivkcn geeignet
wilre.

D>r für den hochlödlichcn Landesausschuß umß-
gebende Beschluß des hohen Laudtacns lantcte:

1. I n Anbetracht dessen, daß die mit dcu Gebär-
.lnjlaltiu verbundeneil Findelinstitntc die erwünschten Er
folge nicht haben, wclchc man bei ihrer Grüudung er-
wartet hattc, - und in weiterem Anbetracht, daß die»
selben eine alljährlich steigende Belastung des Landes«
fondcs verursachen, wird der LandeSansschuß beauftragt,
in reifliche Erwägung zn ziehen, ob die Findelanstalt in
Kram nicht gänzlich, jedoch ohue Ucberstürzung aufzu»
lassen, dic Grbäranstalt abcr eiuer durchgreifenden Re-
form zu unterzichcn wäre.

2, Die dicöfälli^en A»tläg« sind vom Vaudcsaus-
jchussc dein uächsttn Landtage vorzulegen.

Der ärztliche Verein hatte sich daher vor allem die
Frage vorzulegen, ob dic. wenn auch uichl überstürzte
Aufhebung der Findclaustalt vom Vortheile, odcr wenig-
stens ohne überwiegende Nachtheile für das Land wäre,
ob durch die seinerzeitige Ersparuug der Auslagen für
die Findclanstalt der Mangel einer Anstalt genügend
.-ompensirl sci. deren Aufgabe e« ist, ledigen Müttern
cin >̂!syl für ihre Kinder zu eröffnen. Es müßten so«
nach zncrst die Gründe aualysirt wcroeu. welche deu
hohen Landtag zu obigem Beschlusse bestimmte,,.

Diese wavcn nach dem stenographischen Sitzuugs»
Protokolle vom 13. Dccembcr 1866:

„Die Fiudelaustalteu haben mehr Nachtheile als
Vortheile, denn

I. sie steuern der Kindesweglegung und dem KmdeS«
morde nicht."

" Das <iomito zur ^vwässung der Vorfragen lind Bera-
lhnng iibcr di^' Vorlage dc^ ^crichlevstatter-? bestand an,;er d,eicm
aus deu Doctercn B l c i w e i s .jvn,.. V a l e n l ^ i»>? ^ n ' l «
,oundarzt I a u s e t o v i c .

Tieje Wahlz»ll!l habe nu» I . G>ad von ihm abvei langt
mit d<m A^Mli toi . das, ihn Heu Potrata hiezu abgeschickt
habe, und deohald bade cr sie ihm ouch i» del Thal ilbel'
l^dcn. Oil, Ganggeld s>i übrigen« von ihm nickt in An-
spruch genommen worden.

Franz K t i st a >, ro» Mosle sagt, dah I . Grad vo»
ihm den Wahlzelt.l mdsl ^ tr. Ganggelo mil dem Bemer«
leu abvellangt hab,, daß er deshalb vom Laibachcr Kreis-
amle abgosendtt jci, und dah er, wenn er selbcn nicht gibs,
ihn s»lbst »och Laidach wcrde tragen müssen. Um sich dcn
Weg zu elsp.iren und da el sah, daß Grad schon viel Wahl«
zettil dei sich halle, habe er ihm bcn srinigen noch ui'aus-
gesüllt üb?lg,l),n. die Zahlung des Geldbetrages aber ver-
weigeN, worauf sich I . Grad entfernt habe. ?lls dieser
soll war, sn ihm ahcr die Sache doch bedenklich vorgetan,»
men. er sci daher dem I . Grad in das nahe gelegne
Nirlhshaui nachgegangen, wohin sich sclber begeben hatte,
rolt habe er sich als dcr Vürgermeisler ausgegeben und die
Nüclslellung dc^ NahlzeMls energiich vetlangt, worauf aber
I , Grad erwie0sl! Habe. ei solle nur »ichl vitl datüb>r
reden und ihm den Wahlzeltel lassen, eö welde dann die
Elwerd» und Cinlommensleuer ve,mindert melden, und su
hnde er ihm dann j«IdlN bllassen.

Tiese drci Wablzelt<l, die dim I . Grad unausgefüllt
übergeben worden, wuid.n dann a u « g e f ü l l l bei del Wahl«
commission überrcichl.

Nuf Grund dieser beschwoien»n Zcugenauösagcn wird
I . Glad des Veibrtchn) des VlNuges nach §ß 197 und
199 III l) Et. G. N. schuldig ctkaont und nach § 202
mit Nüctsicht auf §§ 54 und 55 S l . G. V. zu einmonat«
lickem Keiler, so wie zum (iisaße der 0 tr. an Anton Ülobas
yerultheilt.

Als Beweis dafür wcrdcu Vergleiche zwischen Käruten
uud Krain augeführt; dort, wo die Zahl dcr unehelichen
Kinder sehr groß ist und keine Findclanstalt besteht,
kommen sehr wenig Kindeswcglcguugcu vor, hier, wo
um das vierfache weniger uneheliche Kinder relativ den
ehelichen geboren wcrdcu uud wo seit 17A4 ciuc Fiudcl-
anstatt besteht, tommcn bedeutend mehr Wcglcguugcu
vor, — dort siud in den Jahren 1842 uud 1843
weuiger Kindcsmördcriuueu abgestraft worden, als hier.

I n Ländern ohne Findclanstaltcn (z. B . Preuße»
uud England) seien Kindeömorde selten, während in dem
mit Findclaustaltcn reich dolirten Frankreich sie häufig
seien.

2. „ I n dcn Findelanstaltcn sei eine große Mor-
talität dcr Kinder, uud das körperliche und geistige
Siechthum derselben in dcn Findelanstalten spricht lant
gegen sie."

3. „Es ist eine Ungerechtigkeit, daß das ^and eine
solche Stcncrlast <Mcr 25.000 fl.) für die uuchclichcn
Mütter und ihre Kinder tragen muß, währeud arme
Eheleutc ihre Familie oft kaum im Schweiße ihres An-
gesichtes zu ernähren vermöge!,."

4. „Durch die Fiudclanstallcn wird der Vater seiner
Pflicht der Erhaltung des uuchelichcn Kindes (nach H 167
des a. b. G. V. ) euthobeu."

Dcr ärzlichc Vcreiu hat dicsc Grüude surgfällig
erwogen, kann ihueu aber uicht vollstäudig beistiinmcu.

Der Staudpunkt, dcu dcr Verein iu dieser Frage
nach reiflicher Uebcrlcguug ciunimmt. ist dcr humauitäre
iu erster ^iuic, iu zweiter crst dcr fiuauziellc. Jener
erscheint ihm hervorragend wichtig, der zweite ist ihm
nur die Schranke für die Durchführung dcr humani»
täreu Forderungen; dabei ist er weit entfernt, einseitige
Humanität pflegen zu wollen, d. h. uach cincr Nichtnng
hnmau und nach der andern eben dadurch iuhuman zu
sein. — Ein Ausgleich dcr iu der Frage coucurrircudcu
berechtigte» verschiedeucn Interessen vom Standpunkte
der Humauität, daS ist sein Ziel, und dieses Ziel scheint
ihm auch vom Standpunkte des allgemeinen Wohles daS
richtige, das w i r t h s c h a f t l i chstc.

Hier concurriren aber folgende Interessen: Die
Schutzlosigkcit des an seiner schutzloseu ^agc uuschuldigcu
Kiudes, ^ das Iutercsft des Staates uud der Gesell-
schaft an entsprechender Physischer und geistiger Entwict-
lung des KindeS, daS für ihn nicht bloS eine ^ast, das
auch ciu Eapital ist, ^ die Pflicht dcr Gesellschaft und
des Staates, die Folgen von aus ihrer maugelhaftcu
Organisation hcrvorgcgaugcueu Schädigungen individu»
ellcr Rechte uud dcr widerstrebeudeu Usurpatiou dcr<
sclbcu thunlichst für oaö Eiuzclwohl dcr Betroffenen
und daS Allgemeinwohl uuschädlich zu machen, — die
durch die übrigen öffentlichen ^asttu überbürdete Steuer»
traft der Staatsbürger, — die Wahrung der öffentlichen
Sittlichkeit, - die Gerechtigkeit gegenüber anderen der
öffcullichcn Hilfe Bedürftigen.

Niemand wird leugnen, daß daö Kind oeS öffcnt-
lichen Schutzes bcdarf, weuu es Schutz und Pflege dort
nicht finden kann, wo sie ihm zu Theil werden sollten:
bei den Eltern odcr ihren Angehörigen. — Es bcdarf
ihrer mehr, als jeder andere Hilfsbedürftige, mit Aus-
nahme des Gcistcskrauleu, dcun es taun sür sich uicht
nur nicht um Hilfe flehen, es soll auch erst für die
Zwecke dcr Gesellschaft uud des Staates als ciu brauch-
bares Glied körperlich uud geistig entwickelt werden; cS
ist ein Capital, daS seiner Entwicklung harrt, das zum
allgcmciucu Besten iu den Strom dcS öffentlichen Bebens
eingeleitet uud dort im Fluß crhalteu wcrdcu soll. Icdcr
Verlust ciucs Kiudeölcbeue, jede mißrathcue Entwicklung
eines Kindes ist cin wirtschaftlicher Verlust für die
Gesellschaft und den Staat. - Das ist keine leere Hu-
mauitätsphrasc, das ist eiu ökonomisches Axiom!

Die natürlichen Pfleger fiudct das Kiud in dcr
Familie. Wenn es aber keiue Familie hat? Nenn eS
von einer Mutter geboren wurde, die keinen heimatlichen
Herd besitzt, odcr welche zu ihren Angehörigeu uicht daS
Kiud ciucs dcr sittliche» Grundanschauuug ihres Maudes
widerstrebende« Verhältnisses heimbringen oder zur Pflege
überlasse», darf, welche selbst um ocu kärglichsten ^ohn
mühselig ihr ^cbcn fristet und daS Kind uicht bei sich
im Dienste haben darf, wie cs iu uuscrcm ^audc dcr
Fall ist, die kaum für sich auf Kleiduug das Nöthigste
erübrigt uud uicht die Mittel hat, ihr Kiud irgeud
wohin iu halbwegs entsprechende Pflege zu gebe» ?

Und, um von uuserem '̂andc zu sprcchcn, sind iu
Kram dcr uuehelicheu Mütter gar so viele, die ihr Kiud
vollständig verpflegen tonnen? stammt uicht eiu uicht
uubcdeutcnder Theil dcr uuchclichcn Kiudcr uou Magdcu
oder gauz armen Baucrutöchtcru ab? Nach M c l z e r ,
unserem verehrten Mitgliede, gehörten von den im Jahre
1820—1841 iu dem Laibacher Gebärhausc geborucu
269 Findelkindern, deren Abstammung genau belauut
war, 44 Taglöhuerinnen, 5iZ ssaischlers- uud Inwohners»
töchtern, 36 Mägden uud Kellnerinnen an. Ist also in
Krain die Annahme gerechtfertigt, daß die Mütter groß.
tcutheils ihre Kinder erhalten uud zweckmäßig erziehen
können?

Wir geben entschieden zu, daß cinc uicht uubcdcu-
tcudc Zahl dcr uuehclicheu Kiuder dcr Sitlcnlosigkeit
entspringt, daß nicht wenige Mädchen dem Vaster oder
leichtsinnigster Liebe frohnen. weil sic die Sicherheit
haben, daß dic Findclanstalt sie der Sorgen für die Fol<
gen ihrer Uebcrtretungen der Sltte uud des Sitte»,-

gcsctzcs euthcbt. Aber mau wird uus auch zugeben müssen'
daß die mangelhafte nicdere Volksbildllng, die dnrch ma-
terielle »,nd andere Ursachen, durch gesetzliche Einrich'
tnngcn u. s. w. mittelbar odcr uumiltclbar aufgczwun«
gcuc Ehelosigkeit uud die dadurch herbeigeführte Erschwc'
ruug dcr Grüuduug cigcucn HcrdcS und eigener Fa«
milic oftmals - nnd gerade bci dcn Acrmstcn — die
Gruudursachcn dcr siuulicheu Vcrgehcu gcgcu das staat-
liche uud gesellschaftliche Sittcngcsctz find, und daß dic
daraus crzcugtcu itindcr häufig von keinem ihrer Eltern
eine ausreichende Verpflegung erhalten können.

Unser SittlichkeitSgcfühl mag sich über dicsc Ueber-
lretuugcu ciucs geläuterten SittcugesctzeS empören, dcr
übersittlichc Eifer »nag wchcrufcu, daß die Humanität
für die Productc solcher Sünden Opfer auf Kostcu au^
derer Nichtsüuder, ja auf Kostcu audercr Bedürftiger
fordert, — wir fragen aber, wer ist Schuld, daß aus
den zuletzt angeführten Gründen für derlei nnglückllchc
Geschöpfe Opfer gefordert werden müsseu. Die Unvoll-
lommcuhcit unserer gesellschaftlichen Zusläudc, dic daraus
resultirendc Uuuolllommeuhcit dcr staatliche,, Einrichtun-
gen odcr mindestens dic daraus entspringende Nothwc,,'
digkit, mittelbar odcr uniüiltclbar vielen Staatsbürgcri,
dic Eheschließung, dic Gründung einer Familie zu vcr»
wchrcu,

Ist es bei dieser gewiß in ihrer Nichtigkeit nicht
zu bekämpfenden Anfchauuug uicht die Pflicht dcr Gesell-
schuft, dic armcu, uuschuldigstcu, schutzloseste,, Opfer
ihrer maugclhaftcn Organisation init ciuem Theile der ,
Liebe zu umfasfcu und zu pftcgcu, die ihneu die Gescll- !
schaft selbst iu ihrer gauzeu Fülle uumöglich macht, ist
es uicht ihre Pflicht, ihucu die fchleude Familie wenig
stens thcilweise zu ersetzen? und wahrt sie nicht ihr
eigenstes Interesse dabei am besten? -

Entgegen erkennen wir vollständig, daß uutcr dem
gcgcuwärtigcu Systeme dcr Fiudelanstalt eine beinahe
jährlich sich steigernde Last auf schou weit überbürdete
Steuerträger drückt, daß wirklich der ösfeutlichcu Uutcr-
Itützuug Bedürftige selbe von LandcSwegeu uicht erhalten
löuuen, weil die Fiudelanstalt cin enormes Geld braucht.

M i t Ende December 1865 siud 1397 Kiuder in
Versorgung gestanden, welche dem Lande über 25.000 st.
kostete»,; vou diesen Kindern sind zweifelsohne viele
Müttcrn angehürig, welche ganz odcr größtenthcilö die
Verpflegung ihrer Kinder besorgen könnten, von den au«
deren sind wieder gewiß nicht wenige von Vätern erzeugt,
die ganz gut sür ihre uuehelichcu Kiuder sorge» köuuten.

Die übermäßige Inanspruchuahme dcr Lauocsgabcn
stellen wir nicht iu Abrede.

Anf die Motive znm Antrage auf seincrzcilige Auf-
hebung dcr Laudes-Findelanstalt übergehend, bemerken
wir weiter uoch Folgcudes:

Wir gcbeu gegcuübcr dem ersteu Motive bereitwil-
ligst zu, daß Findelanstalteu dcn Vcrbrcchcu der Kiudcr'
wtglcgni'g, dcr Kindcsabtrcibung nnd des Kindesmordcs
nicht steuern. Wir möchten nach genauer Erwägung der
verschicdcncn, dcr diametral entgegengesetzten AuSlcguug
untcrworfcneu statistischeu Datcu den Satz dahin for-
mulircu, daß Findelaustaltcu in ihrem bisherigem Systeme
ohnc n cu n cnsw c r t h c n E i n f t n ß anf obige Ver-
brechen sind.

Die Statistik ist ein Schatz für Erkenntniß der
Urfachen der in die Beobachtung trctcndcn Erscheinungen
des Lcbcus iu sciuer mannigfaltigen Ansdrnckswcisc; sie
ist abcr ciu Schatz, dcu zu hebcn und richtig zu vcr-
wcrlhcn große Umsicht, u n b e f a n g e n e r Blick uud
reiche, vielseitige Erfahruug nöthig ist.

Die Statistik hat für einen Theil dcr Forscher ge-
rade in duscr Frage dcS Findclwcsens die Motive ge-
liehen, zu behaupte».- dort, wo Fmdclaustallcu siud, gibt
cS mehr dcr obige». Verbreche,,, als dort, wo lciue sind,
während andere eben so geistreiche Männer daS Gegentheil
daraus beweisen.

I n solche», Fragen siud statistische Verglcichuugcu
uur vom Standpuukte allseitiger odcr wcuigslenS größte»,'
theils gleicher Verhältnisse des Verglichenen zulässig, uud
da hicr uicht bloS das Zählbare, Greif- uud Wägbare,
souderu auch eiue Mcuge Psychologischer, insbcsondcrS
moralischer Einflüsse zum Ausdrucke gebracht wcrdcu
sollcu, so ist iu dem gcgebcueu Falle die comparative
Statistik außerordcutsich schwer zu verwerthen.

Wir glauben z. B. , daß die Vcrgleichnng zwischen
Kärnten und Krain — abgesehen, daß nnr große Ncihcu
vou Jahren (somit Zahlen) und genaue Bcrücksichliguug
der wahrscheinlichen Irrthums- uud Schwaukuugs-Eocsfi-
cientcn dcr Zählung, wie Gavarret es uns lchrt, eiuc
mehr sichcrc Gruudlagc dcr wcitercu Schlüsse bictcu - - tciu
sicheres. Zweifel», uuzugänglicheS Resultat bietet. Dic
moralischen Auschauungcn, welche in dcn Volkssitte» und
Volksgcwohnhciten ihren Ausdruck finden, sind in beiden
Landern schr verschieden.

Unseres WisscnS ist die uuehelichc Schwaugcrschasl
iu Kärnten weniger anstößig als in Kraiu; sie wie dic
uneheliche Mutterschaft siud gcriugcrc Hindernisse für
den Dienst und gleichzeitige Pflege dcS Kindes, als hie,'
lands.

Ob eben dcr Mangel eiuer stiudelaustalt ill Kärn-
teu nicht cin Moment war, für laxere Anschauuug, das
lassen wir dahiu gestellt sein; jedenfalls war cS nlN'
cin sccundärcS, doch wird man uus sicherlich nicht nii<
versprechen, daß eine erstere sittliche Anschauung dcr dort-
ländigcn vorzuziehen ist.
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I I I Kärnten war der Erwerb, so viel n,tt< bekannt,.

bis zn dcn jüngsten Eifcnkrisen cin lcichtcrcr als in
Kram, dic Ernährung dcr unehelichen Kinder somit cinc
weniger schwierige; dort gibt odcr gab dic Indnstric, dic
hicrlaudS nnr schn'ach vcrtrctcn ist, dcn clwa keincn
Magddienst mit ihrcn: Kinde findenden ledigen Müttern
noch Viittcl znin L'rodcr.verbc.

Ec< ware interessant, die bezüglichen VcrbrcchenSdaten
ans dcn letzten Jahren dcr ökonomischen Krisen jene?
^andcö zn kennen, welche nns leider abcr nicht zn Ge-
bote stehen, ob nicht trotz dcr leichllcbigcren Anschanung
in scxneller Hinsicht damals die bezüglichen Verbrecher.)'
zahle., stiegen.

Vergleiche mit Prcnßeu nnd England, dcn beliebten
Bcrglcich^ländcrn ohnc Findclhänscr, sind anch nicht von
voller Sicherheit.

(Forlsctzung folgl.'»

Oesterreich.
B r u n n . (Abschied D r . GiSkra ' 6 in V r ü n n.)

Die Sitznug des Ärünncr Ocmcinde-AnSschnsscs r>om
.'l0. u. M . war die letzte unter dcm Vorsitze des rhema»
ligcn Bürgermeisters, nnninehr Viinistcrs D r . (N i <ü̂ l r a.
Zu der für s> Uhr Mends anbcranmtcn Sitznng hatten
sich fast allc Anöschnßinitalicdcr, zugleich abcr cin zahl-
reiches Anditorinm, darnnlcr mchrcre Officicre, eiugc'
funden; cö hcrrschlc dic tcbhaftcstc Convcrsaiion, dic sich
nnl dacl Ercigniß,deö Tage,?, die erfolgte Berufung dcs
Bürgermeisters in dcn Nalh dcr itronc/ drehte. Als Dr.
l ^ i s k r a in den Vcrsmnmlungösaal eintrat, erhob sich
die ganze Bcrsammlnng. )iach Erledigung der auf dcr
Tagesordnung befindlichen Gegenstände erhob sich der
Bürgermeister, die ganze Versammlung stand auf und
Dr. O i s t r n ließ sich folgendermaßen l'crnchmcn:
„Meine Herren! Nor einer Slnndc erhielt ich ein Tc>
legramm auö Wien uud soeben cin Telegramm dcs
Herrn Reichskanzlers, wonach mich Tc. Majestät in
dcn Rath der Krone bcruscn hat. (Laulcö Vravo!) Der
Kaiser hat mich auf Grund dcr sanct.onirlcn Vcrsas.
s»»gsgcsetze zum ^tinistcr dcs Innern bestimmt. <Wic<
oerholtcr Beifall.) Pflichl cines jedcn Mannes in so
cluster Zctt. ln so cinein entscheidenden Momente ist
es, dem Ruse dcs Kaisers Folge zn leimn, mögen die
^ftser anch noch so große sein." Der Ncdncr betonte
nun, daß cs fur lhn das schwerste Opfer sci, auö der
lh'n llebgewordcnen Stadt zu scheiden, die scine zweite
^a<er,lndl geloorden. Dr. Giölra kouulc nnr schwer sei«
ncr Thränen Herr werden; seine Slimme zitterte, als er
darüber spmch, wie theuer ihm Brnnn geworden sci.
Er hob dann hcnwr. daß cr alö Bnrgcrnicisler die Äc>
schlnsse dcs ^cu!c!l.̂ cc?Inüschllsses stclö vollkommen, ab«
gesehen vrn seiner eigenen Auffassung, durchführt habe.
oeun dies sci dic oberste Pflicht ciucs Bingcrmcistcrb;
aus dicse Ärl habc er sciuc echt couslilutiouelle C^csin.
»ung ans das beste bcwährt. Er wics ans das hin,
was nntcr seinem Ncgi.nc theils ausgeführt, theils di>
gönnen wnrde, empfahl das, waö dnrch ihn ins ?cbcn
nernft,, ward, einer sorgsamen Pflege, dankte dcm Aus.
schuß. dem Gcmmldcvathe uud dem Magistrate für dir
lhm gewährte Ilntcrstntznug, zoliic dem Eiser dcr Stadt<
behordc seinc vollste Anerkennung nnd schloß mit folgen.
>'m borten: ..Ich dankc Ihnen nochiuals für alles
M.te, was ich hicr erfahren habe. Schcnlcn S.c anch
'"c.ncm ferneren Wirlen Ihre Änfmerksanileit nnd be-
fahren Sie mir cinc freundliche Erinucruug! Dies ist
gegenwärtig dcr einzige Trust für mein schmcrzcrfülltcs
>^rz!" Vll.ch dcn Schluß seiner Rede sprach Dr. Gislra
uut än>^r,t .bewegter Stimlne, nur mit Mühe scinc
thränen zurüclhallcud. Die Vcrsaminlnng war sichtlich
gr i f fen ; nachdem sich der Eindruck dcr Mschicdslede
des bisherigen Hauptes der Stadtgcmcindc einigermaßen
^ennldert^hatic, uahü. Dr. Ott das Wor l ; er gedachte
^cr .dcrd»cnste dcs scheidenden Bürgermeisters und er-
llaric, der Verlust, dcn dic Stadt Brunn lcidc, werde!
Mgewogcn durch dcn ^'twiun, welchen das Reich ersah.
/ ' ' ' ^," l^s Segen möge dcn Schridcudcn znni' Wohle
!^, ^ " ' ^ " begleiten, und cr möge auch in ^iuknnst
^ ' - " " ' " " das bisherige wohlwollen crhalttn; dic

abcr möge feiucin iî ufe bcisiiuimeu: Dcr
' > . " " - ' ^lirgcrmcistcr nnd nunmehrige Minister des
^"nm>, ycrr Dr. Giokra, er lebe hrch!

^ ^ « a n ^ t e , ^
tasmagor.cn crllärt. Er sagt, m a . ^ i , ^ " a
'r,chrcckcii, und behauptet, mit dc,n achtjährig, und cibj.
mit dcm M'cnlährlgen Dienste könne man eine Einrei-
chende actiue Arn.cc habcu. Es wäre besser, für die
Armee jcnc Ausgabcu zu verwenden, wclchc man für die
Nlobilc Nationalgardc aufwenden wolle. Dcr ^licasiui.
"/!ttr N i c l sagt- Unsere Festungen erfordern im'ssallc
'̂l'ics Krieges 350.000 Manu. Dicsc werdc die Na-

Uonalgarde bitten und dcrgcstalt dic aclive ^inne ganV
"erfügbar machen. Hcntc abcr mnssc man iu,i> dcrcit
s>>, als jc. Dic permanenten Armeen sind zu toslspie-
'g. die weniger kostspieligen Nationalgardcn sind die ^n-
>N'!l, Hanplsächlich dnrch dic Entwicklnua der letzteren

wcrdc iüa,. oshin gelangen, die große» Ey'ccliu^lrniecu

> nnd die permanenten bewaffneten EadrcS zn vermindern.
Das vorliegende Gesetz ist also cin Ocsctz dcr Zukunft.
(Beifall.) Thiers hält "seine Einwendungen aufrecht.
Der Artikel 5» wird mit 2 l 0 gcgen 44 Stimmen ange-
nommen. Die Fortsetzung der Debatte findet Donners-
tag statt.

Span ien . ( A l l i a n z m i t F rank re i ch . ) Als
im October die römische Frage brennend zn werden an-
fing nnd bekannt wnrdc, daß S p a n i e n dcm Tnilerien-
cabinete scine Mitwirkung bci cincr cvcntncllen Inter»
ucntion im Kirchcustaatc augcbolcn habe, liefen allerlei
gehcimnißoollc Gerüchte uon ciner auch für andere Zwecke
berechneten Mil i tär» Convention zwifchcn Spanicn und
Frankreich dnrch dic Blätter. Diese Gerüchte trctcn in
Folge dcr Ertlärnngcn, welche die Königin Isabella in
ihrcrThronrcdc übcr die beabsichtigteEooperation Spaniens
zn Gnnstcn dcs Papstes in so bestimmter Wcise gegeben,
ncnerdings wicder ans. Wie dcr „Independancc" ai.S
Madrid berichtet wird, versichert man in dcn dortigen
Rcgicrnngötrcisen sogar anf daS bestimmteste, daß, im
Falle ein Kricg in Enropa ansbrcchcn sollte, 40.000
Mann spanischer Truppen im Einverständnisse mit dcm
Kaiser Napoleon den Kirchenstaat besetzen werden.

Vdcw-Avrk, 19. Dceenlbcr. (B erschicdcnc S.)
Johnson becomplimentirtc Hancock wegen der Anfrecht-
hallung dcr Ui'In <!>(!<>> ̂ „^Acte, dcr Gcfchworncngcrichte
nnd dcr Volksfrciheitcn in seinem Districte. Reynolds in
Te '̂as droht die mc îcanischcn Flüchilinge ansznlicscrn.

- I n Ncw'Ha.npfhirc sind die Republikaner für dic
Eandidalur Grant's. — I m Slaalc Ncw-^ork stnd
Erdstöße vorgekommen. — Die Botschaft d c s I n a r e z
spricht den Aincrilancru dcn Dank ans und bemerkt,
daß Mej'iro nie europäische Bezichungcn nachgesucht habe.

l'. Fischer wurdc f r e i g e l a s s e n , der cuglische
<̂ csandtc rüstet sich zur ^lircisc.

Kc^esnemgtieuczl.
— ( A l l e l hü ch >le Sfte,,» de ».) Se. Majeslül del

Kaiser kade» oc» Sladl^emeixdc Mseno zum Wiederaufbau
der al^edraxnl ln Sladtpfarrlischc eiinn U"lrlllul!l«»göbeil»ag
l)o» 2000 sl. ciUnginidi^si zu b«wil!ig»'ll ^cluhl. — Scine
Man i la ! dcc Kai.'er habcll der Gcmnnbe ^!a»d^ro a»Iäb!>ch
veö sll i l lc„cn Ä>andu>,glüct2 eiuc Uül. l i lü! ;»»^ vo» 5»00 f l .
üller^,'.it>igsl zu dewiMae» geruht. — I ^ e Ätajeslüten der
iiai>!,'l F ldinaüd unv die .ttoiscrii, Malic, Anna haben den
Oitöaimell von Smichoiu i^00 f l . aUrign^digst zu spenden
geruht.

— ('Ad j li ll i i u n H? - F r a g c.) Voa !,omveli!,lci!^!
Sril» geU d«i M ' l . ' Z l g . ,t ic Nochlicht zu, daß dic 5t»ps>

lil'deckmiH der ^iincn I>»sll»tcu^ in der güi'zcn Armee eine
dlllä»>>u« gllicho s<i» wird. Utl.'t!>>«»H ist d>e neue Zlojüjli»
l>l»gü'Vl,'lschliN lioch in d,l A»löaldlilu«,i dsgriften u»d
la„n 'cahli erst »c>ä> il),cl Votlend»,'a, d. i. nichl uor ci>
nigen ^<oci,'c», zur a. h. Tlnictton unterbreltct weiden. !

— (H i u S ch a uc l i l,, m a n a u s d c m L f b c n )
hat sich am lN). u. M . um dcm i'andc^gelickte iu Prag
adgespkll. A»:o,na <Lh>vcnl>»a a u ! i)<fz»a ^)lataj, Nul tcr
vo» drn i t inoelu, lvuloe am hcilig^il GlifUage des vorigen
Iahis? voü ihlnn Mcl>uis, dl^ wegeu eineK Diedslaklts vcr«
folgt w i ld , vlllcisfrn, muhte in Folge drssni i!)ic Wohnung
läuuli'n und loniU,', obgleich sie sich binch dcu V t ' l a u j vou!
vicr Gans.» ü 00 I I . dai» zui i.'jszablung dcü Mitlhzinscs
eisolbelliche G,ld u^!chasfll>, im Toi fe lcii.s Wohnung el<
!)allen, weil m> j.der dcfllrchlelc, '̂ ah ihi Mann wilder zurucl-
lchlen wü»d»>. j!i,chl>l!N sie ihre (ilniichtliügillücle übn line»
Tag l,u! dlm ^otsplalze liegl» hal l , , dlgad sic sich aus den
Geineiüdeplak, !ä>lug dort unlci- t i» l t Pap^ l l ihr ^ager
an? und v l ld l i d dajilt'sl i» ciiur schlecht clvaul^n ö l loh-
lilüls jamml ih,rn sul>dc>u luich v»^ . sl,,^' Wuchcu. (linco
TaglL aber l l a l cin jtaltes i l legruwlllci n» , daK Sliohoach
lr i j i . t r t l incn Wideisiaud und ^.'lnlonia Chwci.lina bcfülchlcl,,
daß s.c unl ihr Iltzttö Had u»d Gut to>nmen ldnnl«'. ö ie
iil'i'lsicLclte cah<r jammt ihlcn Kindeln in l l l l i im A^u be<
gl i i lc!^ Hau i tlneü Hiwisjen Schiu idn. Piölztich lüm ihl
der (Äldanlc in d<» ^ i n n , dah s,e virlitichl eh.r line Woh«
!^>»g finden wlllVe, lviüu sir sich oeö jüngsten itlnde«, lineS
iwtijc»l)li,j,n .^nadci i , cnllcdi.zlc. Sie sordllic dclhald chre
!!eul,jc,hli^ 3ochl»r Antol.ia aus, dtu Ileinrn Wciizel in
line» in dtr Nühc blfi»d!ichin Wasjcrlümptl zu wnsrn, tm
ft. eü jellft nichl»nl).l« He>z bli i l^sn loonle. A»louia lei<
sllle Folze „r.o so gcich '̂h cö , dah Weilet Chwallina am
15,. October o. I . auj Äcfchl fei lui Mutter durch jline
neunjl'chligs Schwssl-r ums Leden lam. Ner Sachue^halt
lam dalv cm dcn T«g, da la^ Mätchl i l aric« stlbst mehrnen
^euicn e iz^ I le , woiaul dticu Üilr.llcr susvlt a i i c l i l l wulde.
Hic vo l^ lüds„cn Zrugcn bes lün^u, rc>!) di>,> Angttla^lc ^
M ^ n g l l , w?ün auch n.cht gslüdc Hun^cr l i t t , fowk auch,^
dah sie !>!,:? W«.'l)!,ung sinbeu tr 'üülc, weil ihr Mann iu^
dcr ganz^n Umzegei'd alö Tlcb dclalnu ru^d gcinlchtct war. !
A'U^'nia r.'.id Franz wuldcn nu'.l auf iZcmcindclosl^l e i . ^
hallc». Gloh.-s I ' . l l 'ssi^ bol d.!ö V<'ll)üc dcr bcic.cn zu: ^
Schluß.'lihandilln.^ ».'Oigfladeiifn ^,üc,'r der Aügcliaglsn. '
Tie ncuüjählige Anluüie l i c i . laum in K n Saal g t t l l l en , !
schreiend und >v?inend, auf die Hi l . l l rr zn , «>!chc sic mil j
Kiisscn dct,^cl!?. 2<c schi id^le' lanu g^üj tcul!,ch mit voi, >
Thlüi!.,!! ^>l!(/ i l^ kl imme, wie sie r^ii ^u j l i c i ^ ^ci M u . l r l I
auG^slihl l , jsizjls, l ^ ' sic tci. Äil ld i,l dl i i Tumpi l gcwoljc., ^
und w!c l..l c>!»»e Hllriüc im ^ o i j . l um v m Trdc g». !
,lln^f>,. 2ii,> G ls i ^ l hc>l.c Ne >,ichl jshei, lo i 'ü ' l l . dli,i> n
>>i mü d,n i»j.nic!,' ^, ' f , , ! ! l»! l.'»M'lll l.̂ l,'«' pc »„>', wic <, !
mil ix,! ,n>iüdch>,> im Ä^ssl» p!.i!!ch^!lc, i ^ ^ u , «r tc in!

weilric? Ltbensjeicheli mehr von sich gab. Ruhiger und
besonnener crzüblte der achtjährige F r a n ; , was er wuhte
oder sogen wollte. Obwohl cr v?» tcr Gkgenwart der
Mutlcr fast gar kcinc Noliz nahm, schien er doch von der
Absicht befell!, di? Muttcr hernnsreiben zu wollen, denn <r
stellte entschieden in AbM'e, dah die Mul ler seiner Schwester
mit Schlügen gebrodt babl'. l,!4 sn- ihr !',igt<>, das, sie dcn
Wenzel in» Wasser werfen solle. Vei dieser Aussage blieb
er auch, ali, die Schwester mit ihm coi'srontnt wul te . Die
Aü^t laate wurde zum Todc veluslheill. Sie hurte das
Ultheil !>ich»'>lblas'. und mit geialtclen Hllnden an. Der
Verlheidiaer meldete die Ärru jung an.

Loca le s.
— ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e . ) Se. M a j c M Kaiser

F e r d i n a n d hat fs.r dcn Vau der neuen Kirche in R e i f '
n i z 500 f l . qespeudel.

— Ls is> uns das nachfolgende Schreiben S r . Efcslleüz
dcs '. l. Hc>rn Slalthal lels Grafen v. Chorini ly mitgetheilt
worden, welches wir zur all^emeins» .sss»»!»!!'; zu biingcn
u',',5 h.lile,', da el bcn TlN,l cill»,» I c i u n c>li<sp>icl,<, di,' siä»
anei Anlaß rc(' l r a u r i ^ n Eleignisjcs in dssi»,! Familie s,l>,ei
licbcvoll erinnerlsN:

Hochuerfhllt, Freund!
Mi t licsgeruhltlin Hcrzcn h,̂ !» ick die theilinNünsor'l!,'

ZlisHlist vom IK . /2 - j . d. M . t lh^ I len , in w.Icbtin mi ,
dic uüvl'ig'hliä'en ^kwi)h,ni LaibachZ !ln inui^es V ' i l nd an
drin clschiNlcrndcn Schlage, der mich und meine Flimilu'
gc.luffen Hut, in so innig milfl lhlVut^l Weis' auöa/ssnoch«'"
habin. V l i l slbleu die Wulle, um hilsNr m.i»,!, wücmilen Dan!
nach del» voU^l Trange Mlincö liievon I^bhajl du>chdlunge'
in'» Hclz»»H au>.znd!ückei!, und ich lann Dich d^her nu>
bitten, denselben auö der ga.izr,' Titsc mci,!»-r S,slc l.llge'
gcunshMti, u^d Alle», ' ie sich meiner so liebevoll l l inn l l te» ,
in meincn» Nauien mit der Versichelung au^spiechen zu wol
lcn, duß, su traui ig und tumiM'iooll slil- mich der Anlcch isl.
welchcr ihrem jo theilinhm.nden M l t ^ j üh le Au id ixc l gsg»bs»
bat , diljer neue Ä . w n s ihr,v mir >o unich^b.iren Wohl-
woUciit' für mich cben >o tiostreich l>li » „qemin w^lhvol l
»,., u»d >ch l ' i i jür in nui innl H«<zen l i» „»«««löschl'ch"?
<l«dcnlcn blloahrcn w,>t»e.

(Zl'Nihmige dl» Al,^c,!nll der ionigile» und auHgezrict).
,'llsle,, Hochachtung, mit der ick unue,angl ich bin und t l r i l c
Dein Dir und allen licbru Lail.ach.ln danlbcilsl i lg.belnr

Wien, 2l). T i t tmh l ' l j 807 . C h o , i n ^ l l>

— ( D i c u e u er » a n n ! e n D om h er l e il i , die
Hcnel! F r . 5l r a m a r und P. lc i U r h , würd.» am Nen
jahlblage in der Tomlirch.,' f l i . l l ich i l .st^l l i ' l .

— ((5 i u b l i! ch e.) (Vrsl.in )^ch!^ wuldc in l<'»^F. l l .
g.!cha!iH'(5omp!^il d<o Hcrrn M ü b l e i s e n a.i : ^ W i n ^ r .
,!r.,i,s <!>, (llübruch.'di.bll^h! u»>l!l,l. i'.rem drri Tdüren ,',.
blochlii uno die ciscrnc Handccisjl, >u.Ich^ si^ >„ s i , , ^ »ich^
n:n Truhe besano, mil dim Indal l? von b.iläus,., '>(»« sl,
in Äalschasr (iilwlNdcl wurde. - Tie H i r o l Di.bc sch>>.
in» üb,rhc>up: das in dilscr Nacht berrjchcnoc Schneegestobr,
ll^r i!,i Hanowerl s^hr gri,>slig befuüdlü zu haben, renn au«
oer M^hlni^dstlage de-; Hcrrn Pour gegeoüber d»m Spitnl
wurdc» glcichlall? >i»lge Säctc mit Fisolrn gej.ohlc».

— ( T h e a t e r . ) Kommenden Montag wi id zuin
c.sle» male aufgeführt: „Tannhauser," Z^lunftöposse mit
vcrgangrüi l Äus i l nnd g?g,>,würl!gen' Grupri,ung«>,l i „
3 N.lcn, Musi l von Kai l Vnidcr. Tiesc hüch>l gelungenc
mit cincr sehr anjpllchcnden Musi l ausg<stlitttte Parodie d,t
Wcigncl'fchcn Op^r, für welche die Costume neu angsferligl
worden sind, wiru ohne Zweifel bei der Sorgfalt. ux>!ch,
au, tie Iüjllnesstzung o.rw.'ndcl w i l d , Giücl machen, waö
wir um >o herzlichtl wünsche!,, al« feiten« der Thcalerdi l«^
lion sicheiliä) allcö aufget-olen w i id , um d^n Befuch t>H
5heulerö für daö Publikum lohnend zu macht».

— ( A u c h e i n C u r i o s u m . ) Ei» Corlespoül,^!
der „Nooic«" fchreidt au i !)ludolssw,llh uül.r auderm ^
„Die ^aidachl'l wcrde» sich viellrichl wnnde,,,, zu H0l,,i, daü
^ l l vormaligl' Choiuuiflcr b l i Laibcichli (5>lnl!.isa jcht in
Rttdol>öl0tith ciiun d r u t s c h e n Tcimenchol d i l igne ! -
.̂ ber h.ulzulcige sind solche ,-i'< ^ « > , ^ „ > I " (»legaitter, ab<»
in lcincm L.ficon cülisinrbarsi Anibiuct jür dcn deutsche,l
„Vul je lbaum) li ine S^llellheii."

— ( D i ö l e s a u u c r ü i l t . c r u »g e n.) Uebi tie^t wur.
o<n die Hl t ren Dr . I . E t e r b e n e c aus «rajoburg »ur
P jaoe S l . P tcr i» Laibach i Fianz ill o m c auü Lacl »ach
Zirl lachi M . A b z c c nach Wancv; Karl ^ a p a j » , , lnn
ailsgewli!/t, lominl nach Sludeno.

^»tollatsversammlung des historischen u«d dcs
Ä^iuscalverei«« vu,n : i . Jänner.

Ticse iUll.'NlUi'ue!fammli!!!,z l . f in i te sich ciixs zahlriich.ü
Äls»ch>>> von S<ile d,-r Vf^ 'n ' -mi l^ l iersr nnd wlir le auch
du'ck '.ie Anwefei,'^!l d<(' t. l, Tl l l l lbül l lruraibcK Sr . Durcr,-
leucht dc!> Fürsten Lothar M e t t e r n i ch » W i u «, e b u r g
lxchit.

Der ^o r s i ^nde . Slaat^aniv^ll Dr. L c l, m a n u . bs-
g:ubt die Aüwlscuden z»m Ioh ie 'wc^s l l Uüd sprach die
Hofi,M!!>g au^. e? wclde das auf cie Clfoifchung unv Ve>'
brciiii!,g dcr La-irec-lunds Krain« geiichlrte VcrsinSwi'len
anch in Z n l u ' i i ' l i ä l nur co» S-itc c>rr V l i l ^ l i ld t , . so>"
d,in ^,lch aüherh^lh tc« V l l . i n s die f,ä,tiqs!e U'll.lfll>»!ung
und Fordtiuü'.i fi',de».

hierauf w.„d^.> v^>„ M ,>,'e.. I . » st ° - miilclallr.ltchs
»!>d ^ , l i l ^ O ,,v>.s!H"t>e, vo„ den ,>'»gj>,n ) l , .z,val 'UN^.,
!)>',!>!l»l^>le, oc'lgewits«'!!.



18
Ter akademische Maler K l l n l hatt« die Güte gehabt,

zur Vervollständigung der Aelannlgebungen über die Funde
bei der letzten Vertiefung deZ Laibcichflnsse». seine unter der
Schusterbrücke gefundenen 2lcauisilionen zur Vorweisung mit-
zutheilen. Außer einer zicml'H gut lichaltenen Hellcbarb-,
ist von besonderem Interesse und Kunstwerthe eine dolch-
arli^e Waffc c>u4 Ttahl mit flach<r Klinge, auf dem kunst-
voll gearbeil >, Glisse am Knopfe einen behelmten Ritterkopf
tragend, mit Spuren von C>se!ira,beit. Tic vorgelegten
Küpfeimünjcn sind alle römisch, t i , silbernen gehören den
Aquilc^r Pat»ic»rcben an. Veioe Münzsoiten wurden übri«
aens in q^oher Menge aus dem Laibachftußbelte zu Tage
qsfü,dert.

Weiter« war der 5lnaus einer römischen MiniatursHule
aus Vandslei» wsz vor dem Veginu der Sitzung an den
Verein durch Herru Custos I e l o u s c h e g g eingelangt. Das j
Sluel lam bcim Act.ln eineH Feldes am rechten Laibaäufi'i
„Hchst 5)bellaibach, wo bclainülich eine römische Schifffahil-
station war, zu Tage. 3ln txr Gesim^leiste deö EleineZ
befindet sich eine römische Inschiift, die eist bei sorgfältiger
Reinigung vollständig zu lelen s,in wild. Darin ist das
Wo,l ( Vl i> oder l /VlM schall j,l<t e,sichtlich. Fur den
<)all, alv die tlstere Lcsea.l tie nchliae ist, w^co diese» 3 le i "
!ur die Gcjchichlc Krams unler den Rümelü oo„ um su
giüßerer Nickligk^il. d.i die lälkselhaste Göttin l..Vtt>.V
di^her nur auf einnu Nümeisteiüe an der .ssiiche i« Gam
Üng sied vorgefunden hat. Der Voltragc»de meinte, es
diliste am a»g<mcssenslen sein, zu» El'tzifseiung diescr
I n j ä l i ' t daö Volum dci Altelthumssorschets Prof. Pe«
t l u z z i in Wie", der sich vi.I mit den lümischsn Inschriften
in Kcail! befaftt hat, einzuholen.

, Tchlns; folgt.) ^

Cclegllmmc.
(Original-Telegramm der „Laibacher Zeitung.")

I V i e n , : l . I ä u u c r . 2lbl l ,do. D i e Dclc»
ftatiuneu werdcu auf dcn > l l . und l » Jänne r ^
einberufen und fü r ihre Bera thungen ^i HVockeu i
Hrist gestellt. D i e „Abendpost ' dementir t die
E r r i ch tung einer Handels «politischen Abtnei»
lung in der Reichskanzlei.

P r a g , ^. Iäuncr. (Pr.) Iohauu ^icliieg hat das
Officierelrcuz der Ehrculegiou, begleitet mit cinem
schmeichelhaften Schreibe» Moustiel's, erhallet,. ^ Der
Soiree beim Statthalter wohnten bei: der Fürsl'Erz»
liischof, der gesammtc Adel, Dr. Äielsky, sämmtliche
sichrer der czcchischeu Partei, viele Gemeinde »Vertreter
und Landtags-Abgeordnete beider Nationalitäten, sowie
Staatsbeamte. Die Colwersation über die politische Vage
Oesterreichs war allerseits sehr lebhaft.

Pest , 2. Jänner. Die Einladung zur Subscrip«
uon auf das ungarische Eisenbahn »Anlehen fiir die Tage
uom 9. bis !2 . Jänner ist erschienen. I n Pest wird
bei der ungarischen Creditbant, bei der ungarischen Bo-
dcucredit'Anstalt nnd bei der ersten allgemeinen nngari'
schen Ässecnranz'Gcsellschaft snbscvibirl. Es sind cinzu«
zahlen <W Francs bei dcr Sudscrifttion und 1̂ 5» Frailcs
,n Naten bis 1. Jul i . Die Obligation fostct im Ganten
>'̂ '» Gnldcn Silber. Die hiesigen '.<lcticn>Gesellschaften
liabcn !» Millionen Francs subscribirt. I n Wien soll
die Zeichnung nicht aufgelegt werdet».

Dem „Pester Vloyd" wird tclcgraphirt: Die l. l .
Regierung habe vertraulich zu erkennen gegeben, daß sie
in Oesterreich ^crbuugcn für die päpstliche Armee
nicht gestatten würde.

B e r l i n s . Jänner. Die ., provincial - Corrcsp."
schreibt! Der Volksgcist nnd der feste Wille der Regie«
rung verbürgen die Sicherung der FriedenSsegnnngcn.
Bei der Aufwartung der Generäle begrüßte Wränge!
dcn König als Vnndcöscldhcrrn. Der König sprach sein
Vertrauen in die Tüchtigkeit der Armee anS uud seiue
feste Zuversicht auf eine friedliche Weiterentwicklung.

P a r i ö , 2. Jänner. Nach einer Mittheilung des
„Moniteur" hat bei dem Neujahrsempfanac der Kaiser
Folgende« auf die Ansprache deö Nuntius erwiedert:
Ich bin glücklich, daS Neujahr, wic immer, umgeben
uon den Vertretern aller Mächte zu beginnen und wic<
der einmal mein beständiges Verlangen bestätigen zu

können, daß die besten Beziehungen zu den Mächten er-
halten bleiben. Für die Wünsche danke ich, die Sie im
Namen der Mächte für Frank«ich, meine Familie und
mich ausdrücken. Auf die Ansprache des Erzbischofs von
Paris antwortete der Kaiser: Ihrc Wünsche für die
Kaiserin, dcn Priuzen nnd mich rühren mich tief; ich
weiß, daß Sic die Interessen der Religion nicht von
den Interessen des Vaterlandes nnd der Civilisation
trennen.

P a r i s , 3. Jänner. Der „Moniteur" sagt: Der
König von Italien, die Begliickwünschung der Kammer
erwiedernd, appellirte an dcn Patriotismus und die
Mäßigung der Vertreter der Nation, hoffend, die Ver-
treter werden der Regierung dcn nöthigen Beistand znr
Verwirklichung der beantragten Formen im Innern leihen.
Die Ministcrlrisc ist noch nicht beendigt. —Die Kammer
zog daS Amcndemcnt Iavat in Erwägung, welches Vcr»
bot der Stellvertretung in der Mobilgardc verlangt.
Das Amcndemeut, daß das Militärgesetz die Rcisefrei-
heit der Bürger uicht hindere, wurde augenommcu.

B u k a r e s t , 1. Iäuucr. sPr.) I n Kalarasch hat
eiu Judeukrawall slattgcfuudcu. Veranlassung hiczu bot
die ausgesprengte Behauptung, daß Juden daS Blut
eines ChristcutiudcS abgezapft. Die Orduung wurde
durch die Autoritäten gleich hergestellt. ES scheint dieser
Vorfall mit den Wahlagitationen zusammen zu hangelt.

Telcgraphisckc Wechselcoursc
nom :l Ittiiiici,',

l>pllx-. H'ielalliyne« 50. — 5 prrc. Metallic,ues mit Mai >m>
November-Zinse» 55.U). — 'ipsll, Nauunai Äulchen^fi.I«». - - Oa«l
»^ltl, <)88. — «lrrdilacltm l^i.30. - !«<;<)» Ktaataanlebli! A3 î O,
Silber 119,^1 — l'oudou 121.75i. . . K. l, Duca:«! 5.79.

Handel und Wolkswirthschaftliches.
H t a l l d der i?„ Uu l lau fc bcfindlichc», Mi inzscb^ine.

T>r <Zcsamli!lbc:rag der zn Cndü Dl'ttmker l«6? smiüinen
Mnüzschcinc bestand, taut Klüldninchiiim dei« Ncichsfinaniniini:
sters m 11.^'i».?-^ fl. '.)0 tv.

l t j ^^er ilose. Bei der slaüsschabtm iUcrlusiilig sind »ach-
ftthtlidü 22 Scrim sse;ogcil worden: 44 274 3<).'l 4̂ >!) 460 6Z2
73>) W l l»A)3 12'.»7 ^4!»4 1753 l?i>4 11)^' li>^j 20^0 2? 75
29N0 .'i<»73 -<N7 35><;l> i!ft«l, ^ic Vtllüslinq der in dirseii Ss-
rien rnthalleilrn Oeioininuiünncril der Schlildvcrschreiblma/» wird
am 1, April I6»j« uorgenomiül» lverdrii

V o u p o n e - A u s z a h l u n g e » . ^u,t itulldmachuug hat
der Perwaltuugeratli del M-irnchischen Creditanftalt drschlossen,
aus die Dividende dcö Jahres !«!^7 vom 2. Jänner 18<;7 nb
eine Al)jchlal)özah!lliig >.'on K̂  ft zu telslcil. Tie l̂ slliche Divi»
bende wird nin I. I n l i anSbrzahlt.

Verstorbene.
D c l i 20. D e c c m b c r. Philip Nilcl, Zluäugling, alt

41 ^ahre, im Zwaugsllrbcitshause "ilir. 47, au der 5.'uugculäl)l»mll,.
Martus Anidroöii. I»slitut«cttmtr, alt 05> ̂ ahrc, ul der St
Pctcröuolsladl vlr 07, ai> dl.'r ̂ »ugelisilchl. - Vlarlin Sadutoviz,
ikucchl, alt 5« Jahre, in der ilcn'lMdlcrvorslabl ^)tr. 2 , a>n
Schlligftusss.

D e n 28, D e c e m d c r . Herr Paul Setter. Mänliau««
licsil)el'. alt 40 Zähre, iin Hühiierdorse ^>lr, 22, am Schlagflnssc.
- Joses ilaltic, Schlosser, all 5U Jahre, ini Eiuilspüal an der
V'ungeittudcrclilosc.

D c n 2 9. D e c t i n b c r. Dl in Herr» Josef Langer, FalnilS-
deanilcr, sei:,c Gailiil Illhai,»«. alt 5>7 Jahre, in d?v Stadt
Nr. 250, an der Blincittimschrma. - Frau Maria Pintcr, M -
lederowitw!'. alt 00 Iahrr. in der Kllpnziuelvolslllbt Nr. 12, an
der Entartung der Uülcrlciucorgaiil.

D e n 30. D e c e m b e r . Frälilein Ührisluia Zorn, Pr i -
vate, alt 77 Iahrr, iu der öladt Nr. 2«5, an der ^'uügcnläh-
lnnng. - Theresia MaiHel, Taglöhüfrin, alt 40 Jahre, im Civil»
spilal an Erschöpfung dcr Kräftc,

D e n 3 !, D e c c m d r r . ^uhann Bcrlnil, gewcs Manrer,
all 05> Jahre, im Oiuüspüal an Erschüpfnng dcr Kräflc. - Der
Fran Maria ^ebnüii l , Magazilleardflicröwiiwe, ihre Tochter
Helena, alt I? Jahre m,d V ^iouale, i» dcr (Äradischavorstadt
Nr, 00. an der ̂ iiügeüluucrciilose. - Andreas Jelouschrg, Kiu'cht.
ol! 33 Iahrc, in, ^wilspiial am Viiiigfüocdem. — Maria Strehar.
Cochin, alt 00 Jahre, un Eiviisp,!a! au drr 1,'uüsseiielilzüildiiiiss.

D ? u I . J ä n n e r . Johann ^eöss, Inwohner, alt 40 V,
Jahre, im Eivüipilal au der Tuderclilosr. — Hnr Pcler Schifferer,
dilrgerl ^iltlücrmeislcr, all 72 Jahre, ui der Stadt Nr, 132, an
dn ^lülgeulähmuiig. — Herr Hhnstuf Blcnk, Pens. l. t Amlö-
lchreider. alt 73 Jahre, in der Stadt Nr. 102, au der Brust«
Wassersucht.

D e n 2, J ä n n e r . Dein Herrn Alois llleliel, Schneibrr-
meislrr, sciu itiild '.'llliiu, all l0 Monate, im Elisadelh-Kmder-
spilal Nr 07. an der ^uiigcneuiziludulig. - Dem Herr» Josef
Maliiiäel, Biichscuspauuer, ieiu Kiud Ü>>aria, alt 10 Monate, iu
der Gradischaullsiadt Nr. 22, au ler aeull'ii Gchiruhohlcuwasscr-
sucht. - Hclcua (^lad. Taglohucriil, alt 4i> Jahre, im ^w i l -
spilal au der 5'uugeulllbkrcnk'sc,

Nngekommene Kremde.
Ain 2. Jänner,

S t a d t «N ie« . Ti? Herren: Kröpf nnd Jallilsch, von Gottsch^e.
— Vojtz, lluil'rlehrer, von Neifuiz. — Hiorgeusleru und Ser^
titsch. Kauflt,, uon Wien. - Kalischnig. Postmeister, vo» «e».
inarlll.

E l e p h a n t . Die Herren.- Supantschitsch. l f. pens. Lieutenant,
veu Wien - Vianello, uou Trcviso. ^ Vryncr, .ssailfm., von
Vregeuz. — Pngajhmgg, Fabricaut. vou Kropp.

Baier ischer H o f . Herr Sirowy, von Wien.

MeteorolMsch? Veosiachlull^ll i l l LlUtiuH

H n , 3 3 , -8 « » ^ «Zs ,

6 U. M^. M.»,'! — 7.,. wmdstlll dlln.Schuref. ,
3. 2 „ N. 524.7!. - 5.7 O. s. schw. !Schneesioclcu ' ' ' ' '

, 0 „ Ab. 324.... - 5'.l O. s. schw, trllbc ^ s h " "
Wolelenocetc dicht geschlossen, cinfärbic,. Vormittag diiuuer

Schnrcfall. Der anhaltende Schneefall scheiut sich auf näuz Kraiu
;u erstrecken, Heinmiüig des Eisculiahnverlehrs auf dcm Karste
wegen der bedeutenden Tchueemassm dasellist, Adweichmig on
mittlcrci» TagesN'ärlne vom Nurmaluiittel des Taa.es.- -- !<,!»"!<,

Vtrontwortlickies 5tt?dastel!r: Inun, r. K s e i n m i, v r

Lllitlllcher GelvktMllnk?
Bei der heute stattgefundeuen Gencralliersammluna.

der ActioniUc wurden 7!» Stimmzettel mit 287 Stim»
men abgegeben.

Es wurden mit absoluter Stimmenmehrheit ge-
wählt: als D i rec torcn die Herren:

Alexander Dreo mit 282 Stimmen
Albert Samassa „ 267
Leopold Bürger „ 25(> ''
Edmund Tcrpin .. 252
Josef Haussell .. 233 .'
Josef öuckmani! ,. 103

als Revisoren dic Herren:
Richard Ianeschih mit 235> Stilmneu,
Ferdinand Mahr „ !92

Gemäß i; 2s> der Statuten kommen in die cnaere
W a h l :
als D i rec toren die Herren

Josef Kordin,
Andreas Malitsch,
Matthäus Treun,
Franz Fink,
Peter Laßnik,
I . N. Marinschek ^

als Vrsntzulänner die Herren
Herrmann Straksmann.
Heinrich Skodlar,
Karl Leskovic,
I . N. Marinstbef,
Nikolaus Rudholzer,
Johann Mauser;

als Nevisorel» die Herren-
Iqnaz Teeman,
Kar l Luckmann,
Vincen; Seunig,
Dr . Adolf Tlhaffer,
Josef Kordin,
Dr. Anton Pfefferer.

Die P, !. Herren ^lctionärc werden hiemit einge-
laden, znr Vornahme der erforderlichen Nachwahlen
Samstag den 4 . I ä n n c r »Hittfti Nachmittag u»,
-) Uhr im Burcail dcr Gewerliebant zu erscheiue».

^aibach, nin 2. Iäuucr I8i>8.

Das Eomit«.

Anffordermg.
Ich ersuche Jedermauu. der e? liezeussen lann, daß Hei l

Huber das lligeuhafle Gerilcht: „ich hätte de» vor zwei Jahren
anf was lminer sl!r cinc Wcise in dir Lnibach gefalleueu >md verun,
glilclltn ^tudeutcu selbst gemordet". - auSnesprenat hat. die?
fnlls alS Zrnge llufzutrcten.

Iatob PoMwaunil,
Hauöbesil.^»,' u. Fleischhauer,

Ä ^ ^ ^ n l » ^ « ' ! ^ ^ W i e » , !.'. Jänner. Die Äorsc ucrlchrtc jür sämnulichc lHff.'ctn'gattmigeil uud namculüch für züiStrageüdi Ilaatsfouds iu n.il!istia.rr Haltuuc,. iudch Druiscu uud Valuten
V l » I ^ t t U l l l U ) l . lim cinc «lcinigseit gegen vorgestern auzogeu. Geld ziemlich flilssig. Geschäft mäßig.

^e f fen t l i che T c h u l d .

z. des Staates (fiir 100 f l )
Geld Waare

I u ü. W. zn üpCl. für 100 fl 52.00 52 80
I u üslerr, Wiihruug steuerfrei l>7 - 57.10
" . Stcucraul. <n ü. W. o. I .

1804 zu s.pLt. rückzahlbar . 88,50 8».—
"/> Stelleranlrhcu iu i)st. W. . 85.50 d6.—
Sllber-Aulehen von 1804 . . 71.5«) 72.
Gilberanl.1805 (Frc^.) rürtzahlb.

in 37 Jahr. zu 5) pEt. 100 si, 77 75 78.25,
Nat,-Aul. mit I^,,.(loup. zn 5" „ 04.W 05 —

„ „ ,. Äpr.-Eoup, „ 5 ,. 05).— 05.25
Melalliane« . . . . „ 5 „ 55.40 55.00

dettu mit Mai-Houp, „ 5 „ '»k — 58.25»
dttto ,. 4>„ 4950 49,75

M i t Berlu! u. I . 183!» . . . 149.^0 1 5 0 - -
„ ,. « 1854 . , . .... " . ^ .
„ « „ 1800 zu 500 ft. 82.40 82 00
^ .. „ I860 ,. l 0 0 „ «1I,-?5 l<150
.. .. ,. 1804 ..100.. 7470 74 «<>

Humo'Äieu:elijch, ,m 4s 1>. «>",!. ,- - - .
Domaiucn 5pcrc >>i ö i l l i r r W4.50 105.
U dci «rontändfr <für l 00 fl.» i s r . 'Vn t l -Oblig.
Nicderosttrreich . zu 5",^ Äi». V0 -

Veto Waare
Oberösterrcich . zu 5 ' / . 87.75 88.^5
Salzburg . . . . « 5 « 80.Z.0 87.50
Böhmen . . . . ,, 5 „ 91.50 92 . -
Mähren . . . . „ 5 „ ^ « 5 0 ^9.50
Schlesien , . . . „ 5 „ 80.50 8?,i,0
Stelcrmarl . . . „ 5 „ 88.— 89.—
Ungarn „ 5 ,. 09..' 0 70. -
Temescr-Vauat . . „ 5 „ 09.— 0!j,i>>
Eraaticn und Slavonien „ 5 „ 70.— 7 1 . -
Galizicil . . . . „ 5 „ 04. - 04.50
Sielieubürgen . . . „ 5 „ 04.25 04.75
Bulovina . . . . „ 5 „ 0 4 . - 04.50
llug. m. d. B. .E, 1867 „ 5 „ 00.50 67.
Tcm.V . m. d,3Z,-E. 1867 „ 5 „ »^5.25 05x75

A c t i c « (Pr. Stilcl)
Nalioualliaut (ohne Dividende) 080.— 085—
K.Fcrd.-Nordb.zu 1000 st. 0. W. 10i'5.- 1700 -
Kredit-Anstalt zu 200 st. 0. N 1"2.40 152.50
3l.ü,Escom.-Gcs.zr500sl.ü.W. 018 . - 0l.'0.-
E.-E..'G.zu200st^CM, o.500Fr, ^40,20 240.40
Kais. Elis. Vahn zu 200 si. L M . 138.-.0 139.
Süd-uordd,Ptr.-B,200 „ „ 132.25 »32.50
3!ldZt.-,l,-r'su.u,i,:,.<t,200fl, 100.75 10?.-
Gal Ka r l kud .« ,,200fi <3M <',.3,25 203.5«'

Geld Waare i
Äöhm. Wcstdahu zu 200 st. . 147.50 148 —
Ocst.Dou.-Dampfsch.-Ocs. « ^ 4 8 1 . - 483.—
Oesterreich. Lloyd in Trieft Z I 180.— 182 . -
Wieu.Dampfm.-Actg, 500ft.ü.W. 400.— 405.—
Pester Krttcnbrllll« . . . . 3«0.— 3^,.—
Anglo-Austria-Baut zu 200fl. 1^9— 10950
i!emberger Lernowitzer Actien . I00.5l> 1<i7.50

P f a n d b r i e f e (fllr 100 si.)

National- j
haul anf ^ verloebar zu 5' / , 90.40 90.» (»
6. M . j

Nationalb, auf ü. W uerloSb.5 „ 91.80 92.—
Ung. Bod.-Ercb.-Anst. zu 5'/, „ 90.25 90.50
Allg. ijst, Bobcn-Credlt-Äustalt

ocrlosbar zu 5'/. in Silber 1<»3.50 104,50

Vofe (pr. Stilcl.)

Creb.-A.s.H.u.G.z.100ft.o.W. 129.-- 129.50
D°n.-Dn!pfsch.-O.z.100fl.<lM, 80.50 >>?...
Sllldtgem. Ofen ., 40 „ ». W. 24.75 25.25
Efterhazl, zu 40 st. CM. 1l?.— 119.—
salin ,. 40 „ „ . :«150 32.
Pallfft, „ 40 „ ,. . 24.25 24.75

Weld Waare
Llary z»40f l , <lM. 2 0 , - 27.^
St . Oeuoi» „ 40 „ „ . 25.— 25.50
Windischgrätz „ 20 ,. „ . 10..")0 17.50
Wllldstciu „ 20 „ „ . 20.75 2l.25>
Keglevich „ 10 „ „ . 14.50 15.
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 18.50 1 4 . -

W e c h s e l . (3 Monate) ^

Augsburg, für 100 fl, sildd. W. 1H1.50 101.75
Frautfurta.M 100 fl. dctto 101.05 !0l.ü<'
Hamburg, fllr 100 Marl Vaulo 90 25 90.5O
London fllr 10 Pf. Sterling . 121.05 j'<l2.
Pari« für 100 Franl« . .' . 48.35 48 45

<5our« der Geldsor ten

Geld Waare
K. Ä/iünz-Dueateu 5 fl. 79j tr . 5 fl. >"> tr,
NapolconSd'or . . 9 „ 72 „ 9 ,. 72z „
Rufs. Imperial» . 10 „ - .. 10 « 5 »
VereinSthlller . . l .. 7!» „ I „ 79 j , .
Silber . . 1>9 .. 35 . .1,9 ,. 75 .. ,

Kraiüische Oruudeutlllstuusss'Obligationen, ^ ' i '
«atülltuung- 87 Geld. 9ii Waai» j


